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(54) Vorrichtung zum Transport von Folie

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Transport von Folie (10), die wenigstens eine Ein-
richtung (20) zum Anlegen eines Unterdrucks aufweist.
Die Einrichtung (20) zum Anlegen von Unterdruck hat
auf einer oberen Seite erste Öffnungen (22) ausgebildet
und wird von mindestens einem Förderriemen (30) um-
laufen, der zweiten Öffnungen (32) aufweist, wodurch
sich eine Ansaugfläche ausbildet, auf der die Folie trans-

portiert wird.
Die Vorrichtung (10) weist erfindungsgemäß Mittel

zur Einstellung der Größe und/oder Form der Ansaug-
fläche auf.

Die Vorrichtung (10) wird beispielsweise verwendet,
um Folie zu einer nachfolgenden Verpackungsvorrich-
tung zu transportieren, in der die Folie zum Verpacken
von Behältnissen, insbesondere von gefüllten Flüssig-
keitsbehältern zu Gebinden, verwendet wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Transport von Folie mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0002] Verpackungsmaschinen, die Behältnisse, bei-
spielsweise Flüssigkeitsbehälter o.ä. verpacken, ver-
wenden häufig Folien als Verpackungsmaterial. Die ver-
wendeten Folien müssen in entsprechender Größe ver-
einzelt werden. Insbesondere werden die Folien auf Rol-
len bereitgestellt und mittels einer Schneid- bzw. Ab-
trennvorrichtung in bestimmten Längen abgetrennt, die
in etwa der Umfangslänge der zu verpackenden Gegen-
stände entspricht. Die vereinzelten Folienabschnitte wer-
den anschließend zur weiterverarbeiteten Verpackungs-
maschine, beispielsweise ein Folieneinschlagmodul o.
ä., transportiert. Beispielsweise geschieht der Transport
über eine mit Unterdruck beaufschlagbare Fördervor-
richtung. Hierbei umlaufen gelochte Förderriemen eine
flächige Vorrichtung, an die Vakuum angelegt werden
kann, insbesondere einen so genannten Vakuumkörper.
Der Vakuumkörper weist Ansaugöffnungen auf, durch
die der Unterdruck angelegt wird, so dass die Folie auf
den Förderriemen angesaugt wird. Dadurch ist ein
rutschfreier Transport der Folie möglich.
Beispielsweise beschreibt US 5522693, dass ein Trans-
portband ein flächiges Material, beispielsweise eine Fo-
lie, transportiert. Hierbei wird Unterdruck verwendet, um
das flächige Material auf dem Transportband festzuhal-
ten.
Auf dem oben beschriebenen Vakuumförderband wer-
den auch Folien transportiert, die eine geringere Breite
als das Vakuumförderband aufweisen. Hierbei ergibt
sich das Problem, dass bei dem Transport schmaler Fo-
lien seitlich umsonst Unterdruck angelegt wird, was zu
einem Leistungsverlust und einem Fehlansaugen von
Falschluft führt. Dadurch kann es passieren, dass die
entsprechende Folie auf den Förderriemen nur ungenü-
gend angesaugt wird. Ist die lokale Saugleistung unge-
nügend, besteht zudem die Gefahr, dass die Folie ihre
Position auf dem Förderriemen verliert oder ändert und
nicht mehr richtig positioniert an die zu verpackenden
Gegenstände übergeben werden kann.
[0003] Das Ziel der Erfindung besteht darin, unabhän-
gig von den Betriebsbedingungen einen sicheren und
effektiven Transport der Folie zu gewährleisten.
Dieses Ziel der Erfindung wird mit dem Gegenstand des
unabhängigen Anspruchs erreicht. Merkmale vorteilhaf-
ter Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
abhängigen Ansprüchen.
[0004] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum
Transport von Folie, wird häufig verwendet, um die Folie
bzw. die Folienabschnitte zu einer nachfolgenden Ver-
packungsvorrichtung zum Verpacken von Behältnissen,
insbesondere von gefüllten Flüssigkeitsbehältern wie
beispielsweise Flaschen, zu Gebinden zu transportieren.
Es kann sich hierbei um den Transport von vereinzelten
Folienabschnitten, aber auch von Folienbahnen, bei-

spielsweise von einem Folie-Endlosband, handeln. Bei-
spielsweise findet eine solche Vorrichtung in einer Ein-
richtung zum Vereinzeln von Folie von einer Rolle und
Zuführung derselben zu einem Folieneinschlagsmodul
Anwendung.
[0005] Der Vorrichtung ist wenigstens eine Einrichtung
zum Anlegen eines Unterdrucks, beispielsweise ein Va-
kuumerzeuger, zugeordnet. Diese Einrichtung kann bei-
spielsweise eine Vakuumpumpe, ein Vakuumejektor o.
ä. sein. Die Einrichtung weist eine obere und eine untere
Seite auf, wobei an der oberen Seite erste Öffnungen
ausgebildet sind, durch die das Ansaugen aufgrund des
beaufschlagten Unterdrucks erfolgt. Um die Einrichtung
herum ist wenigstens ein, vorzugsweise jedoch mehrere,
Förderriemen angeordnet. Der bzw. die Förderriemen
weisen zweite Öffnungen auf, die eine Ansaugfläche
ausbilden. Die Förderriemen dienen dem Transport der
Folie. Durch die Öffnungen in den Riemen wird die An-
saugwirkung des Unterdrucks von der oben beschriebe-
nen Einrichtung über die Förderriemen auf die darüber
transportierte Folie ausgeübt.
[0006] Die ersten Ansaugöffnungen auf der oberen
Seite der Einrichtung können beispielsweise schlitzartig
ausgebildet sein. Alternativ können die Öffnungen eine
runde, ovale oder anderweitig gestaltete Form aufwei-
sen.
[0007] Die Ansaugfläche der Vorrichtung kann durch
gezieltes Beschränken auf die genutzte Fläche begrenzt
werden. Dadurch werden ein Ansaugen von Falschluft
und ein Leistungsverlust vermieden. Insbesondere weist
die Vorrichtung mindestens ein Mittel zur Einstellung der
Größe und/oder der Form der Ansaugfläche auf.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann die wirksame Ansaugfläche in Transportrichtung
seitlich begrenzt werden, d.h. die Mittel zur Begrenzung
der Ansaugfläche sind entlang der Transportrichtung der
Transportvorrichtung verstellbar.
[0009] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
die wirksame Ansaugfläche in so genannten Transport-
abschnittsbereichen begrenzt werden, d.h. dass die Mit-
tel die Ansaugfläche quer zur Transportrichtung verstell-
bar begrenzen.
[0010] Die Mittel zur Begrenzung der Ansaugfläche
umfassen mindestens einen Schieber. Der Schieber
kann inner- oder außerhalb der Einrichtung zum Anlegen
eines Unterdrucks angeordnet sein. Bei dem Schieber
kann es sich vorzugsweise um eine verstellbare Wand
handeln.
[0011] Die verstellbare Wand ist vorzugsweise inner-
halb der Einrichtung zum Anlegen eines Unterdrucks zwi-
schen oberer und unterer Seite derselben angeordnet.
Die verstellbare Wand schließt luftdicht mit der oberen
und der unteren Seite der Einrichtung ab. Nur durch das
luftdichte Abschließen ist ein wirksames Begrenzen
möglich.
[0012] Die verstellbare Wand kann innerhalb der Ein-
richtung elektronisch oder mechanisch gesteuert in ihrer
Position verändert werden. Die Verstellung kann insbe-
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sondere motorisch erfolgen. Allerdings besteht auch die
Möglichkeit, dass vor Beginn des Verpackens einer neu-
en Gebindeart, die wenigstens eine verstellbare Wand
manuell durch Verschieben entsprechend voreingestellt
wird.
[0013] Die Unterteilung der Transportvorrichtung in
mindestens zwei Förderabschnitte entlang der Transpor-
trichtung kann vorteilhaft sein, wenn zum Ende der För-
dervorrichtung hin weniger bzw. kein Unterdruck benötigt
wird, da beispielsweise die Folie nicht mehr so fest an
der Fördervorrichtung angesaugt werden soll. Bei der
Verpackung von kleinen Flaschen kann es sonst zu Pro-
blemen bei dem nachfolgenden Folieneinschlagmodul
kommen. Klebt die Folie aufgrund eines zu hohen Un-
terdrucks sehr fest an der Transportvorrichtung, kann es
passieren, dass nicht das zweite Folienende um die grup-
pierten Flaschen herumgeschlagen wird, sondern dass
stattdessen das erste Folienende unter den Flaschen
herausgezogen wird. Um dies zu vermeiden kann es vor-
teilhaft sein, den letzten Bereich der Transportvorrich-
tung je nach zu verpackenden Gegenständen mit Unter-
druck, mit normalem Druck oder mit Überdruck zu be-
aufschlagen. Dies ist durch eine Abtrennung mittels min-
destens einer einstellbaren Wand quer zur Transport-
richtung möglich. Gegebenenfalls kann ein weiterer, im
hinteren Bereich angeordneter, Unterdruckerzeuger
und/oder ein Überdruckerzeuger o.ä. verwendet werden,
um diesen abgegrenzten Bereich gesondert mit Unter-
oder Überdruck zu beaufschlagen.
Häufig werden auf einer beschriebenen Transportvor-
richtung zwei Folienbahnen parallel transportiert. Ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform wird die Breite
der wenigstens einen transportierten Folienbahn vor
oder im Anfangsbereich der mit Unterdruck beaufschlag-
ten Vorrichtung sensorisch ermittelt und die Begrenzung
der Nutzfläche entsprechend gesteuert.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
die Begrenzung des angelegten Unterdrucks auf die ef-
fektive Nutzfläche auch außerhalb der mit Unterdruck
beaufschlagbaren Einrichtung erfolgen, indem beispiels-
weise Abdeckelemente zwischen der oberen Seite der
mit Unterdruck beaufschlagbaren Einrichtung mit den er-
sten Öffnungen und den Förderriemen mit den zweiten
Öffnungen entsprechend angeordnet werden. Alternativ
können die Abdeckelemente auch über den Förderiemen
angeordnet werden, so dass sowohl erste Öffnungen der
mit Unterdruck beaufschlagbaren Vorrichtung als auch
zweite Öffnungen der Förderriemen abgedeckt werden.
[0015] Das Abdeckelement kann beispielsweise ein
Schiebe- oder Steckblech aus Metall, Kunststoff o.ä.
sein. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform wei-
sen die speziellen Abdeckbleche ein festgelegtes Bohr-
bild auf. Die Abdeckbleche dienen somit als Schablone
und werden verwendet, um die ersten Öffnungen auf der
Oberseite der Einrichtung und/oder die zweiten Öffnun-
gen der Förderriemen reihenweise von außen nach in-
nen abzudecken.
[0016] Eine weitere Möglichkeit zur Begrenzung des

angelegten Unterdrucks auf die Nutzfläche ist möglich,
wenn jede erste Öffnung der mit Unterdruck beaufschlag-
baren Vorrichtung beispielsweise mittels eines Schlau-
ches einzeln an die Einrichtung zum Erzeugen des Un-
terdrucks angeschlossen ist und jeder Schlauch gezielt
geöffnet oder geschlossen werden kann. Weitere dem
Fachmann bekannte Möglichkeiten zur Begrenzung ei-
ner mit Druck zu beaufschlagenden Fläche sollen von
der Erfindung ebenfalls umfasst sein.
[0017] Vorzugsweise ist die Einrichtung zum Anlegen
des Unterdrucks mit den Mitteln zur Einstellung der Grö-
ße und/oder der Form der Ansaugfläche derart gekop-
pelt, dass die Unterdruckleistung in Abhängigkeit von der
Form und/oder der Größe der Ansaugfläche steuerbar
ist. Beispielsweise kann beim Einstellen der oben be-
schriebenen verstellbaren Wände ein entsprechendes
Signal an die Unterdruck erzeugende Einrichtung über-
mittelt werden, so dass deren Leistung entsprechend an-
gepasst wird und abhängig von der Breite der zu trans-
portierenden Folie mehr oder weniger Unterdruck er-
zeugt wird.
[0018] Weiterhin kann der erzeugte Unterdruck ab-
hängig von den Folienparametern variiert bzw. einge-
stellt werden. Je nach Dicke, Dichte, Steifigkeit, Größe
und/oder Form der Folie ist es technisch sinnvoll mehr
oder weniger Unterdruck anzulegen, um einen optimalen
Transport der Folie zu erreichen.
[0019] Weitere Merkmale, Ziele und Vorteile der vor-
liegenden Erfindung gehen aus der nun folgenden de-
taillierten Beschreibung einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung hervor, die als nicht einschränkendes
Beispiel dient und auf die beigefügten Zeichnungen Be-
zug nimmt. Gleiche Bauteile weisen dabei grundsätzlich
gleiche Bezugszeichen auf und werden teilweise nicht
mehrfach erläutert.

Fig. 1a zeigt den bekannten Stand der Technik eines
herkömmlichen mit Unterdruck beaufschlag-
ten Förderbandes,

Fig. 1 b zeigt die Oberseite eines Förderbandes aus
Fig. 1 gemäß dem Stand der Technik,

Fig. 2 zeigt die Oberseite einer entlang der Trans-
portrichtung beschränkbaren mit Unterdruck
beaufschlagbaren Einrichtung,

Fig. 3 zeigt die Oberseite einer in Transportab-
schnitte unterteilbaren mit Unterdruck beauf-
schlagbaren Einrichtung und

Fig. 4 zeigt die Oberseite einer weiteren Ausfüh-
rungsform einer entlang der Transportrich-
tung beschränkbaren mit Unterdruck beauf-
schlagbaren Einrichtung.

[0020] Eine mögliche Ausgestaltung einer auf die
Nutzfläche eingrenzbaren mit Unterdruck beaufschlag-
ten Einrichtung 20 wird anhand von Figur 2 illustriert.
Figuren 1a und 1b zeigen den bekannten Stand der Tech-
nik eines mit Unterdruck beaufschlagbaren Förderban-
des 10 (Fig. 1a) mit einer mit Unterdruck zu beaufschla-
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genden Einrichtung 20 (Fig. 1 b). Die mit Unterdruck zu
beaufschlagende Einrichtung 20 wird im Folgenden auch
als Vakuumkörper 20 bezeichnet. Um den Vakuumkör-
per 20 herum sind Förderbänder 30 angeordnet, die den
Vakuumkörper 20 in Transportrichtung TR umlaufen. Der
Vakuumkörper 20 weist eine obere und eine untere Seite
auf. Die in Fig. 1b gezeigte Oberseite weist erste Öffnun-
gen 22 auf, die im Folgenden auch als Ansaugöffnungen
22 bezeichnet werden. Die dargestellten Ansaugöffnun-
gen 22 sind als Schlitze ausgebildet. Die Öffnungen 22
können aber auch rund, oval etc. ausgebildet sein. In-
nerhalb des Vakuumkörpers 20 ist eine Einrichtung zum
Erzeugen von Unterdruck, insbesondere ein Vakuumer-
zeuger 24 angeordnet, der den Unterdruck im Ansaug-
bereich 25 erzeugt, der zum Ansaugen von Luft durch
die Ansaugöffnungen 22 führt. Die Förderbänder bzw.
-riemen 30 weisen ebenfalls Öffnungen 32 in Form von
Löchern, Perforationen o.ä. auf, so dass das angelegte
Vakuum über die Öffnungen 32 in den Förderriemen 30
die darauf zu transportierende Folie festsaugt.
Figur 2 zeigt eine Ausführungsform, bei der die Ansaug-
fläche auf die verwendete Nutzfläche beschränkbar ist.
Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind innerhalb des Va-
kuumkörpers 20 zwei bewegliche Wände 40 angeordnet,
die beispielsweise so eingestellt werden können, dass
sie wenigstens eine Reihe an Ansaugöffnungen 22 ent-
lang der Transportrichtung TR abdeckend. Die bewegli-
chen Wände 40 werden mittels Einstellvorrichtungen 42
in die gewünschte Position gebracht. Bei den Einstell-
vorrichtungen 42 kann es sich beispielsweise um hydrau-
lisch, pneumatisch oder motorisch angetriebene Ver-
stellzylinder oder andere dem Fachmann bekannte Ver-
stelleinrichtungen 42 handeln.
Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform, bei der die Nutzfläche
durch eine bewegliche Wand quer zur Transportrichtung
TR entlang der Länge des Vakuumkörpers 20 begrenzt
werden kann. Der hintere Teil des Vakuumkörpers 20
weist somit keinen Unterdruck zum Ansaugen der zu
transportierenden Folienbahn auf. Gemäß einer weite-
ren Ausführungsform kann dem hinteren Teil des Vaku-
umkörpers 20 eine weitere Einrichtung zum Erzeugen
von Über-und/oder Unterdruck 26 angeordnet sein. Da-
durch kann der hintere Bereich des Vakuumkörpers 20
je nach zu verpackenden Gegenständen mit Unterdruck,
mit normalem Druck oder mit Überdruck beaufschlagt
werden.
Fig. 4 zeigt die Verwendung von Abdeckmitteln 50 zur
Eingrenzung der Absaugfläche des Vakuumkörpers 20
auf die Nutzfläche. Das wenigstens eine Abdeckmittel
50 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel ein Steckblech
aus Metall, Kunststoff o.ä. Das wenigstens eine Abdeck-
mittel 50 kann ein festgelegtes Bohrbild aufweisen, um
die Ansaugöffnungen 22 auf der Oberseite des Vakuum-
körpers 20 reihenweise von außen nach innen abzudek-
ken. Das Abdeckmittel 50 kann wahlweise zwischen der
Oberseite des Vakuumkörpers 20 und den Förderriemen
30, über den Förderriemen 30 oder sogar innerhalb des
Vakuumkörpers 20 direkt unterhalb der Ansaugöffnun-

gen 22 angebracht werden.
Die Erfindung ist nicht auf die vorstehenden Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt. Vielmehr ist eine Vielzahl von
Varianten und Abwandlungen denkbar, die von dem er-
findungsgemäßen Gedanken Gebrauch machen und
deshalb ebenfalls in den Schutzbereich fallen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Transport von Folie (10), zu einer
nachfolgenden Verpackungsvorrichtung zum Ver-
packen von Behältnissen zu Gebinden, wobei die
Vorrichtung (10) wenigstens eine Einrichtung (20)
zum Anlegen eines Unterdrucks aufweist und wobei
die Einrichtung (20) auf einer oberen Seite erste Öff-
nungen (22) ausgebildet hat und wobei der Einrich-
tung mindestens ein Förderriemen (30) mit zweiten
Öffnungen (32) unter Ausbildung einer Ansaugflä-
che zum Transport der Folie zugeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung (10)
mindestens ein Mittel zur Einstellung der Größe und/
oder Form der Ansaugfläche aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Mittel die An-
saugfläche entlang einer Transportrichtung (TR)
verstellbar begrenzen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Mittel die An-
saugfläche quer zu einer Transportrichtung (TR) ver-
stellbar begrenzen.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Mittel mindestens einen Schieber umfasst.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schieber mindestens eine inner-
halb der Einrichtung verstellbare Wand (40) umfasst.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine verstellbare
Wand (40) luftdicht mit der oberen und der unteren
Seite der Einrichtung (20) abschließt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Mittel ein Ab-
deckelement (50) ist, das nicht benutzte erste und/
oder zweite Öffnungen (22, 32) abdeckt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung (20) zum Anlegen
eines Unterdrucks mit dem mindestens einen Mittel
zur Einstellung der Größe und/oder Form der An-
saugfläche derart gekoppelt ist, dass die Unter-
druckleistung in Abhängigkeit von der Form und/
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oder Größe der Ansaugfläche steuerbar ist.

9. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8 zur Erstellung von Gebinden aus
Flüssigkeitsbehältern.

7 8 
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